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Nordafrikanische, hauptsächlich von Carlo

Freiherr von Erlanger gesammelte Oxyopiden

und Salticiden.

Von K m b r i k S t r a n d.

(Fortsetzung.)

12. Oxyopcs akakensis Strand 1906.

1. c. S. 659, Nr. 9-5.

Der vorigen Art in Habitus, Färbung und
aucli Form der Epigyne nahestehend , aber doch

zweifellos verschieden.

$. DieBestachelung der langen, dünnen Beine
ganz wie bei der vorigen Art ; die unteren Stacheln

der vorderen Tibien sehr lang (2 mm) ; die Basal-

stacheln der Metatarsen etwas kürzer. Alle

Stacheln durchscheinend gelbbraun ; die Wurzeln
dunkler. — Palpen : Fem. oben 1.1.2, Fat. oben

1 . 1, Tib. innen 1.1.1, aussen 1.1, Tarsen innen

2.1, aussen 2.1, unten an der Spitze 2 sehr kurze.

Die Beschuppung zwar stark abgerieben, er-

kennbar ist doch, dass das Feld der Augen rost-

gelb, der Clypeus rostgelb und rostbraun gemischt

beschuppt mit beiderseits einer schmalen Linie von

weissen Schuppen , die Rückenbinde weiss , die

Seitenbinden braun beschuppt gewesen. Am Ab-
domen ist die Rückenbinde jedenfalls vorn, sowie

die beiden Seitenbinden des Bauches weiss be-

schuppt, die Seiten und zum Teil die Oberseite

scheinen gemischt von rostgelb , rostbraun und
weiss beschuppt gewesen zu sein. Die Beine rost-

gelblich beschuppt. Die Unterseite des Cephalo-

thorax mit kürzeren, feineren hellen und längeren,

stärkeren schwarzen Haaren bewachsen.

Clypeus ein wenig niedriger als das Augenfeld
lang (bezw. 0.9 und 1.1 mm) ; letzteres deutlich

breiter als lang (1.5 mm breit). — Die hintere

Augenreihe so stark procurva , dass eine die M.
A. vorn tangierende Gerade die S. A. hinten kaum
berühren würde, die Augen gleichgross, die M. A.
unter sich um ihi-en doppelten Durchmesser, von
den S. A. vielleicht um ein wenig mehr entfernt. Die
vorderen S. A. nicht viel grösser als die hinteren,

unter sich und von den hinteren S. A. um reich-

lich ihren Durchmesser entfernt. Die vorderen
M. A. vmter sich in ihrem doppelten , von den
vorderen S. A. in ihrem einfachen Durchmesser
entfernt. Das Feld der hinteren M. A. und vorderen

S. A. länger als breit , vorn und hinten gleich

breit.

Epigyne bildet eine seichte, wenig deutliche,

behaarte Grube, von deren Vorderrande ein kleiner,

fingeriörmiger , fast drehrunder , in der Mitte
schwach nach oben gebogener, an der Spitze ver-

jüngter, von oben gesehen etwa doppelt so langer

als breiter Fortsatz ; er ist hellgelb gefärbt, sehr

glatt und glänzend, nur an der Basis fein quer-
gestreift, wo er auch eine kleine Querfalte bildet

;

die Spitze ist nach unten gebogen, von der Seite

gesehen scheint es doch, dass er mit seiner ganzen
Unterseite dem Boden der Grube anliegt. Wenigstens
wenn in Fluidum gesehen, erscheint er von oben ge-

sehen in der Mitte ein klein wenig breiter als an
der Basis, und an letzterer bemerkt man beider-

seits einen kleinen schwarzen Knopf; der Rand
erscheint dann schwach gebräunt , die Mitte des

Fortsatzes, sowie die Umgebung blassgelb.

Der Cephalothorax blassgelb, der Kopfteil

grösstenteils, sowie breite, etwas unregelmässige

Seitenbinden am Brustteile, braun ; letztere, die

durch eine schmälere Binde der Grundfarbe vom
Rande getrennt sind, mit zwei schmalen schwarzen
Furchenlinien gegen die beiden Seiten der Coxen II

hin verlaufend ; eine ähnliche, ganz unregelmässige

schwarze Linie Ijeiderseits des Kopfteiles ; letzterer

hinten mit einem nicht scharf begrenzten , drei-

eckigen Fleck, der heller als die Rückeubinde des

Brustteiles ist. Der Rand fein schwarz. Clypeus

braun , mit drei vertikalen gelblichen Streifen,

deren mittlerer der schmälste ist. Das Augen-
feld bräunlich mit kaum hellerer Mittellinie. Die

Rückenfurche fein rötlichbraun. Die Augen innen

mit je einem runden schwarzenFleck, der mindestens

so gross als das betr. Auge ist. Die Mandibeln
l>raungelb, an der Basis vorn braun marmoriert,

mit einer schwarzen Längslinie vorn und innen,

welche nicht die Spitze erreichen ; letztere schwach
dottergelb ; die Klaue rötlichgelb. Maxillen blass-

gelb, schwarz umrandet ; Lippenteil schwärzlich,

an der Spitze weiss. Sternum blas.sgelb, beider-

seits von einem breiten schwärzlichen Rand um-
geben. Coxen wie Sternum, ringsum fein schwarz
umrandet; die beiden vorderen Paare unten mit

einem schwarzen Fleck. Die Metatarsen und
Tarsen braungelb ; die anderen Glieder blassgelb,

Femoren unten und seitlich , besonders in der

Apicalhälfte rötlichbraun, Patelleu mit drei braunen
Längsstreifen und ebensolcher schmaler Spitze,

Tibien mit rotbraunem Endring und einer schwärz-

lichen Längslinie durch die ganze Oberseite des

Gliedes ; ausserdem alle Glieder an der Basis der

Stacheln schwarz punktiert. Palpen blassgelb,

die beiden Endglieder schwach gebräunt ; Femoral-
glieder mit schwarzem Fleck aussen und ebensolcher

Längslinie unten.

Abdomen im Grunde schwarz, vor der Mitte

oben und zum Teil seitlich durch feine hellere

Besprenkelung heller erscheinend. An der Basis

oben ein kurzer grauweisser Lanzettfleck, beider-

seits von einem ebensolchen weissen , ein wenig
schräg gestellten Fleck umgeben. Hinter diesen

eine undeutliche Mittelbinde , durch feine bräun-

liche und gelbliche Besprenkelung entstanden,

welche in der Mitte etwa so breit als das Augen-
feld ist , und daselbst jederseits einen weissen,

länglichen Schrägfleck nach vorn und unten ent-

sendet und hinter der Mitte jederseits einen ähn-

lichen, aber viel kürzeren Fleck. Der Bauch mit
einem tiefschwarzen Mittelfeld, das an der Spalte



am breitesten ist, dann schwach verschmälert und
weiter parallel verlaufend , bis kurz vor den
Spinnwarzen verschmälert und abgerundet endend,
ohne dieselben zu erreichen

;
beiderseits von einer

gelVilichweisseu Längsbinde begrenzt. In der Mitte
dos Mittelfeldes Andeutung zweier Eeihen hellerer

Punkte. Epigaster schwarz, mit hellerer Epigyne
(wie oben) und beiderseits zwei hellere Flecke,

sowie eine do. Mittellinie. Spinnwarzen rötlich,

die oberen an der Oberseite schwarz. Lungen-
deckel braungelb.

Total länge 9, Cephalothorax 3.5 mm lang,

2.5 mm breit, Clypeus 1.7 mm breit, Abdomen
5.5 mm lang, 2.8 mm breit vorn und 1.5 mm kurz
vor den Spinnwarzen. Beine: 1:0.+ Tr. 1.4,

Fem. 3.5, Fat. + Tib. 4.5, Met. + Ts. 5.2;

II bezw. 1.3; 3.5; 4.4; 4.9; III bezw. 1.1; 3;
3.5; 4.2; IV bezw. 1.4; 3.5; 4; 5 mm. Total-

länge: I 14.6; 11 14.2; III 11.8; IV 13.9 mm.
Fundort: Akaki, EndeOktbr.l900(v.£rlanger).

13. Oxyopes inconspicuus Strand 1906.

1. c. S. 659, Nr. 96.

?. Der vorigen Art nahe verwandt, aber
zweifelsohne verschieden.

Trocken gesehen das ganze Tier weiss be-

schuppt.

BestachelunganFemoren und Patellen wie bei

der vorigen Art, nur dass auch Femoren IV hinten

1 . 1 Stacheln haben
, an Tibien gleichfalls , nur

dass die unteren Basalstacheln meistens sehr kurz
und schwach oder jedenfalls kleiner als die mittleren

der unteren Stacheln sind. Metatarsen ganz wie

bei voriger Art.

Cephalothorax im Grrundegelb, mitzwei ziem-

lich schmalen, graubraunen Seitenbinden, die vorn

verbreitert, ahev doch vom Rande entfernt bleiben

und hinten durch eine erheblich breitere gelbere

ßaudbinde vom Rande getrennt sind ; letzterer

schmal schwarz. Die Seitenbinden sind vorn nur

durch den Zwischenraum der hinteren M. A., hinten

weiter
,

getrennt und werden daselbst von einer

von den hinteren S. A. ausgehenden gelben, ge-

bogenen Linie schräg durchzogen. Das Augenfeld

nicht dankler, aber mit grossen, schwarzen Ringen
innerhalb der Augen ,

die doch durch die dichte

weisse Beschuppung ziemlich verdeckt werden.

Clypeus mit zwei breiten, braungrauen, schwarz
marmorierten, nach unten divergierenden Binden,

welche sich auch auf den gelben Mandibeln fest-

setzen, ohne deren Spitze zu erreichen
;
jene auch

innen braungrau. Maxillen weisslich gelb, in der

Mitte verdunkelt, Lippenteil schwärzlich, an der

Spitze weisslich. Sternum weisslich gelb
,
jeder-

seits mit drei fast zusammenhängenden, länglichen,

grauen Flecken, vom Rande entfernt gelegen. Die

Coxen wie das Sternum, fein schwarz umrandet
und in der Mitte grau gestreift. Auch die anderen

Glieder im Grunde gelblich ; die Trochanteren unten

mit zwei dunklen Flecken , die Femoren unten.

sowie ringsum in der Endhälfte graubraun, oben

und unten aber mit je 1 oder 2 gelben Längs-
linien ganz scharf markiert. Alle Glieder mit
dunkleren Flecken an den Wurzeln der Stacheln.

Die Patellen heller vind dunkler gefleckt ; die

Tibien, ausser sehr grossen Flecken au den Wurzeln
der Stacheln, an der Spitze mit einem st'hwarzen

Ring; die Metatarsen und Tarsen einfarbig,

schwach gebräunt. Palpen wie die Beine, Tibien

innen mit zwei, Tarsen an der Basis aussen und
innen mit je einem dunklen Fleck.

Abdomen ein wenig beschädigt, so dass dessen

Färbung und Zeichnung nicht genau zu erkennen

ist. Oben ein vorn breiteres , nach hinten all-

mählich verschmälertes Rückenfeld, welches jeden-

falls hinter der Mitte dui'ch eine ziemlich schmale,

dunklere, parallele Mittelbinde durchzogen wird,

die mit helleren, quergestellten Winkelstrichen ge-

zeichnet ist. Die Seiten oben mit einer nicht

breiten schwarzen Binde, die 2—3 mal von weiss-

lichen Schrägstrichen durchschnitten wird. Die
Seiten unten und die Bauchfläche weisslich, dunk-
ler gesprenkelt; letztere mit einer parallelen,

dunkleren, durch drei schwarze Längslinien durch-

zogenen Mittelbinde, die beiderseits von einer ein

wenig schmäleren , weisslichen , aussen zum Teil

schwarz angelegten Binde begrenzt wird. Die
Spinnwarzen braun. "

Totallänge 9, Cephalothorax 3.5, Abdomen
5.5 mm lang ; Breite des Cephalothorax 2.5, des

Abdomens 3 mm. Beine : I : C. -|- Tr. 1.4, Fem.
3.4, Pat. + Tib. 4, Met. + Ts. 4.6 mm ; II bezw.

1.4; 3.4; 3.7; 4.5 mm; III bezw. 1.1; 2.5; 3;

3.5 mm; IV bezw. 1.5; 3.5; 4; 5 mm. Total-

länge: I 13.4; II 13; III 10.1; IV 14 mm.
Palpen: Fem. 1, Pat. und Tib. 1.2, Tars. 1.1 mm.

Der Cephalothorax von hinten steil an-

steigend, zwischen den Coxen III nach vorn um-
biegend und in gerader Linie ganz schwach an-

steigend bis zu den Augen ohne besondere Ein-

senkung hinter denselben und ohne dass das

Augenfeld höher als die Rückenfläche emporragt

;

die hinteren M. A. doch dieselbe überragend.

Das Augenfeld der Quere und der Länge nach

gewölbt , nicht über Clypeus vorstehend ; dieser

genau senkrecht, der Quere nach erheblich ge-

wölbt, ohne vorstehende Seitenecken. — Die hintere

Augenreihe so stark procurva, dass eine die

M. A. vorn tangierende Gerade die S. A. nicht be-

rühren würde ; alle Augen gleich gross und gleich

weit, etwa gleich ihrem Vj^ Durchmesser unter

sich entfernt. Die vorderen S. A. wenig grösser

als die hinteren Augen , unter sieh und von den

hinteren S. A. gleich weit, kaum gleich ihrem

1^/3 Durchmesser, entfernt. Die vorderen M. A.

unter sich um reichlich ihren Durchmesser, von
den hinteren S. A. um deutlich weniger entfernt.

Das Feld der hinteren M. A. und vorderen S. A.

länger als breit , vorn und hinten gleich breit.

Die Länge des ganzen Augenfeldes grösser als



die Höhe des Clypeus (bezw. 1 und 0.7 mm),

kleiner als die Breite desselben (1.2 mmj.

Die stark reclinaten Mandibeln 1.6 mm lang

und ebenso breit an der Basis.

Epigyne hat die grös.ste Aehnlichkeit mit

der der vorigen Art. Sie bildet einen zungen-

förraigen Fortsatz , der von der Basis gegen die

Spitze ganz allmählich und schwach verschmälert

ist, an der Spitze .stumpf abgerundet, oben ganz
.schwach flachgedrückt und mit einer jedenfalls

in der Mitte ganz deutlichen Längsfurche , die

Seiten der Quere nach sanft gewölbt, an der Basis

2—3 kleine Querfalten, die an den Seiten am
deutlichsten sind, an der Spitze fein quergestreift.

An der Basis jederseits eine sehr kleine vertiefte

Grube , die in Fluidum gesehen sich als ein

schwarzer Fleck präsentiert. Der Fortsatz ist in

der Mitte ganz stark der Länge nach empor-
gewölbt und erscheint von oben gesehen jeden-

falls zweimal so lang als an der Spitze breit.

Von einer besonderen Grube (in welcher dieser

Fortsatz befestigt sein könnte) ist beim vor-

liegenden Exemplar nichts zu sehen , doch ist es

nicht ausgeschlossen , dass es daselbst ein klein

wenig beschädigt ist.

Fundort: Ginir-Daua , 22./4.— 5./5. 1901 (v.

Erlanger).
(Fortsetzung •folgt.)

57.83 (403)

Einige neuere bemerl<enswerte Aberrationen

meiner Lepidopteren-Sammlung.
Von H. Gau ekler, Karlsruhe i. B.

1. Euchloe cardaniines L.

Ein im Jahre 1906 gefangenes S mit grossen,

bis über die Mitte der Vorderflügel sich erstrecken-

den orangeroten Flecken zeigt auf der Vorderflügel-

Unterseite das Wurzelfeld bis an den, hiev blasser

gefärbten orangeroten Fleck, schön zitrongelb.

2. Satyrus fatua Frv. v. sichea Ld.

a) Ein bei Jerusalem 1906 erbeutetes $ hat
auf den Vorderflügeln unterhalb des grösseren

zweiten schwarzen Augenfleckes einen dritten

kleineren gelb umringten schwarzen Augenfleck.

Dieser Fleck ist aber nicht weiss gekernt, während
die beiden darüber befindlichen Augenflecke ganz
fein weiss gekernt sind. Auf der Unterseite ist

der dritte Augenfleck nicht sichtbar.

b) Bei einem zweiten ebenfalls 1906 bei

Jerusalem erbeuteten $ erweitert sich die gelbe

Umrandung des zweiten schwarzen Augenfleckes
der Oberflügel ziemlich stark und setzt sich bis

zum Innenrand der Vorderflügel bindenartig,

nach innen und aussen scharf begrenzt fort. Der
oberhalb des zweiten Augenfleckes stehende weisse

wischartige Fleck ist sehr gross , wie überhaupt
die beiden schwarzen Augenflecke von ausser-

gewöhnlicher Grösse sind.

Auf der Vorderflügel -Unterseite tritt die

bindenartige Erweiterung der gelben Umrandung
des unteren Augenfleckes bis zum Innenrande
noch auffallender hervor. Der Fleck selbst ist

unterseits erheblich kleiner als oberseits.

3. Boarmia abietaria Hb.

Im vergangenen Jahre erzog ich aus der

Raupe ein J dieser hier nicht seltenen Boarmie,

dessen Vorder- und Hinterflügel sehr stark schwarz-

grau bestäubt sind , ober- wie auch unterseits

;

so dass die dunkleren bindenartigen Linien nur
ganz schwach und undeutlich hervortreten.

4. Earias clorana L.

In der Mitte der Vorderflügel, vom Kostalrand

nach innen kleiner werdend , befindet sich sym-
metrisch auf beiden Flügeln ein länglicher blass-

gelber Fleck , dessen Entstehung vielleicht auf

Feuchtigkeitsansammlung in der Puppe zurück-

zuführen sein dürfte.

Das Tier, ein ? wurde von mir gezogen.

5. Diacrisia sanio russula L.

Die Vorderflügel des männlichen Tieres sind

ober- und unterseits normal gezeichnet und gefärbt.

Die Hinterflügel sind oben und unten voll-

ständig zeichnungslos bis auf die rötlichen Fransen
derselben. Das Tier wurde ebenfalls erzogen.

(43.46, 56.9) 57.85, .87, .89

57.83

Erwähnenswerte Falter aus meiner Sammlung.

Was ich hier anführe , wird für manchen
älteren Sammler von wenig Bedeutung sein , da
es nichts Neues bietet. Aber es ist doch im all-

gemeinen nicht uninteressant, über die Verschieden-

heit der Grössenverhältnisse einiger Lepidopteren

aus einer Sammlung etwas zu hören.

L. populi . . .
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